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ftacf) elf 3af)rett „Sdfntet^erniodfe".
(SUÎitgeteitt).

„Qeber nut fi auf feinem Soften
foltbarifdf) arbeiten."

5llS ßeitmotib beS 11. Jahresberichtes beS Schwei»
stttoocheüerbanbeS fenngeid^rtet biefer StuSfprudh eines
^tonnten Schweizer JnbufirieEen recht eigentlich ben
®etft, bec bie ©dhweizerwodhebewegung befeelt. 2tn ©teile
1^. reinen wirtfchaftlichen ßiberaliSmuS „laisser faire,
aisser passer", macht fic^ jufe^enbs eine neue Sluffaf»
lj,"9 geltenb, bet ©olibatiSmuS. lieber bera fRed^t beS

jWnen ju toller ®ntfaltung fetner roirtfdjaftlidfjen
unb SRacht fteljt bie ©orge um bie BolfSgemein»

Waft. ©er freie SinjeltoiHe wirb babutch nid^t einge«
W, tto£)I aber in beftimmte Bahnen gelenft. SBie in
X.®* feiten Hälfte beS tergangenen Jahrhuriberts bie

p'enntnis ber potitifchen ®inf)eit gefeftigt werben mußte,
^JoQ ^eute bas Bewußtfein ber SBictfdijaftSeinljeit im
^fteigerbürger lebenbig werben.
.• Sn biefem ©inne faßt ber Schweizer wache« Berbanb,
S ^ fetneSwegS auf bie SDurcEifü^cung ber aEjätjr»
m»arenf<hau befdEjränft, feine Sätigfeit auf.

$ie lefcte §erbftfunbgebung toar gefennjeid^net burch
8una^me ber ©ehweizeewodhe« ©dhaufenfter um
als 1500. ©ie ßanbwirtfdhaft jeigte wachfenbeS

wteceffe unb organifierte ba unb bort etfimals
|?<h>petzer woche« SRärfte", fo in Bern, ßaufanne,
*wtbon unb ©dhaffhaufen, an lefcterem Dcte mit einer

f
?J*<*u3fteHung terbunben. ©ie SRabioftationen, rnufi«

in x^e ""h Sweater-Bereinigungen fieUten fich wieberum
1 oen ©ienft ber Beranftaltung, auch ©ehweizeewodhe»
r«P»S mit befonberen Orchefter» Programmen waren

® unb bort anzutreffen.
ai Jahresbericht joflt ber ©djweijerpreffe, ber

unb Selegrapbenöerwaltung unb ben Bahnen
*wnbete Slnerfennung für ihre SRitarbeit. ßa^tretc^e

Mutons» unb ©emeinbebebörben erließen Aufrufe.
®er aEjähtliche Äuffa|Wettbewerb wenbet fich

S, ,®te Jugenb, als Srägerin ber wirtfdßaftlidßen 8"=
"Uft unfereS ßanbeS. — Sie Hausfrauen unb Käufer

morgen foHen bolfSwirtfdhaftlich richtig benfen unb
mtibeln lernen. ©te fünftigen Sanbwirte, bie ©ewerbe»
w^benben unb Slrbeiter, bie JrtbuftrieEen unb Beamten,
tu ^önftler unb SBiffenfdßaftler foEen mit ben @runb«
lüften ' unb 8ufommenf)ängen ber BoIfSgemeinfd&aft
bp?<S?t gemalt werben. Jn 684 örtfeßaften ift bisher

Wettbewerb Durchgeführt worben. Bon runb 120,000
juueljmètn erhielten mehr als 10,000 ©dfjüler bie
i?^ienfdhrift. Slm SSettbewerb 1927 über bas ï^ema

j"U>o{)ëc fpmmt meine Kteibung?" nahmen 560 ©dfjulen

fair ^h*®* utehr als im Borjahre. Bädhften Herbft
in h Aufgabe: „Bleiche ©eräte unfeter Küthe werben
.«ber ©dhweiz Ejergeftedt?" bearbeitet werben. „Jdb er»

boa ^ fetjr werttoll, ber Jugenb bie Slugen für
®d)affen beS SDÎitbûrgetS ju öffnen unb ihr bie

teJ^irtfchaftlidhe Berbunbenheit tief einzuprägen",
^%ht eiti ßeheer.

Un'iv ^tcüge, unter Benupung einer reichhaltigen fÇilm-
boir -'^^ilberfammlung, würben an etwa 50 Orten,

®rwadhfenen unb ©dhülern gehalten.
[^.uut eine ßüdfe in ben Beziehungen zwifdßen ©tamm«

unb Slusianbfdhweizern auszufüllen, ift ber Pteffe«
audh auf bie @<|weizerzeitungen im SluStanbe

et& »
eljnt worben. 3)ie Blätter unferer ßanbSleute

iftw »
H befonberS ®arftetlungen über bie ßeiftungS»

Jö|it fdhweizerifdher probuftionSzweige. Anläßlich
L JanbelSbertragS-Unterhanblungen mit gcanfteich
8eni @dhweizerwodhe=Becbanb bemüht, baS all»

lut! Sntereffe für berartige bebeutfame Berhanb«
9®u zu werfen unb wachzuhalten. „Site fo fel)C wie

in #eiten, wo wir bem SluSlanb als hanbelSpolitifcher
Kontrahent gegenüberfiehen, follte fidh unfec Bolf ber
Botwenbigfeit bewußt werben, nach außen eine etnljeit»
lidße SBirtfdhaftSfront zu bilben."

®aS ©dhweizerwodhe-Sahïbudh foil in ber
Bidhtung beS BolfStümlidh ©ebiegenen auSgeftaltet
werben.

Stecht intereffante Srgebniffe haben SBettbewerbe
unb Prüfungsarbeiten gezeitigt, bie in Berbinbung mit
bem Schmeiß Kaufmännifdhen Becein unb mit Berfäu-
ferinnenfdhulen buedhgeführt worben finb. Gegenüber ber
©dhweiz. Zentrale für HanbelSförberung, ber Schweizer
SRuftermeffe, bem Êomptoir ©uiffe, ber ©dhweiz. Ber»
fehrSzentrale unb ben wirtfdhaftli^en unb beruflichen
©pifcenberbänben finb bie BerührungSpunfte fo zahl' •

reich, haß fich bon felbft ein nü$lidheS gufammenwirfen
herauSgebilbet hat.

fDîan möchte wünfdhen, baß ber ©ebanfe ber 8"*
fammenarbeit unfer SBirtfchaftSleben immer nachhaltiger
burdhfepe unb befruchte. Stur fo wirb es möglich fein,
ben 8'«t8H her ©dhweizerwodhe » Bewegung näher zu
fommen unb ein fraftboHeS, nationales ©olibaritäts»
bewußfein zu fd^affe«. j,Pour se donner, il faut s'ap-
partenir."

SHe te^nif^e
Dtc flvofie WuëftrKmuj ber „^nfjreSfWait Xcutfttcr toelt" in
2)wSben. — îic ïcCbni! int Sieuftc ber ÜJlenfcCj^eit. — 2>o8

erfte flugel^aub ber SEßelt. — 3;er fbrerfienbe gilm,

3m ©üben ®re8benS fteßt etn rieftger 3luSfteltung8=
palaft mit hohen Kuppelbauten. StingS um ihn her er»
hebt ftdh etne enblofe SRethe non Hallen. H^ ift oor
furzem bte tKuSftettung „®te tedhnifche ©tabt" feterltdh
eröffnet tootben. SRetch^präftbent oon Hiubenburg hat
baS @hrenpräfibium übernommen.

©tefe Sluäftellung, bte fämtUdhe (grrungenfdjjaften ber
Sedpntf oergegenroärtigt, oerbtent baS größte Qntereffe.
©te foH feine bloße ©enfation ohne geiftigen unb feelt-
fdhen ©emtnn fein, fonbern ber SRenfch non heute foU
erlernen, tote bte SechnlE tn fetn ßeben etngretft, unb
rote fie bem etn Helfer roirb, ber fee richtig erfaßt. SBeil
fich lu her ©roßftabt alle tecljntfdhen Momente fonzen«
trteren, fo mußte auch baS gefamte 3Raterial im SRahmen
ber mobernften ftäbttfdhen Betriebe oorgeführt werben.
3Ran hat baS rteftge ©elänbe In neun ©ruppen etnge»
teilt: @aS, SBaffer, ©leftrizität, Berfehr unb Sladhrich»
tenroefen, ©dpuß für ßeben unb ©igentum, ©Währung,
Heizung unb Beleuchtung, bas Bauroefen unb bte große
©onbergruppe ber ©reëbener technlfdfjen Ho<hf«hule, bte

ihr lOOfährigeS Beftehen fetert. 9Bel«hè |üHe an 9Äa<

terial bietet jebe einzelne ©tuppe. ©dpon bte Abteilung
@a8. 3n ©eutfçhlanb gibt eS gegenwärtig 1200 ®aS=
werfe, tn benen jährltdh 10 SRiEionen ©onnen Kohle oer>
arbeitet werben. ©arauS erzeugen ftdh runb 37» 9RiEiar=
ben Kubifmeter ©aS, 47» ËRiÙionen t KofS, 500,000 t
©eer unb außerbem noch rteßge SRengen oon Slmmoniaf«
falz, Benzol unb anbern, im cägltdhen ©ebraudh beßnb=

liehen Probuften. Bor uns liegt etn Söürfel oon 1 Sonne
©tetnfohle, ber aEetn 500 Kubifmeter ©aS liefert, baS

barüber tn einet BüEonhflEe oon 30 m ßänge aufbe»

wahrt ift. ERobeEe ber mobernften ©aSwerte ßnb auf«
gebaut, unb in großen ßaboratorien wirb gearbeitet,
©lüh', Härte« unb ©dhmtebeöfen, bte'baS gewonnene
©aS oerroerten, ßnb In Bettleb. ©ann bie ©ewtnuung
unb Berroertung beS Sr inf« unb fRußwafferS. ©te
SBafferförberung wirb burdh ein im Betrieb beftnblidheë,
fern gefteuerteS Pumproerf gezeigt. 3" lüdfenlofer Siethen«
folge fehen wir ben langen 9Seg, ben baS SEßaffer oon
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Nach elf Jahren „Schweizerwoche".
(Mitgeteilt).

„Jeder muß auf seinem Posten
solidarisch arbeiten."

Als Leitmotiv des 11. Jahresberichtes des Schwei-
zerwocheverbandes kennzeichnet dieser Ausspruch eines
^kannten Schweizer Industriellen recht eigentlich den
Mst, der die Schweizerwochebewegung beseelt. An Stelle
W reinen wirtschaftlichen Liberalismus „lai88kr kaire,
hisser pÄ88er", macht sich zusehends eine neue Auffas-
M geltend, der Solidarismus. Ueber dem Recht des
^nzelnen zu voller Entfaltung seiner wirtschaftlichen
Aast und Macht steht die Sorge um die Volksgemein-
Haft. Der freie Einzelwille wird dadurch nicht einge-
W, wohl aber in bestimmte Bahnen gelenkt. Wie in
^ Zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts die
Menntnis der politischen Einheit gefestigt werden mußte,

heute das Bewußtsein der Wirtschaftseinheit im
^Hweizerbürger lebendig werden.

In diesem Sinne faßt der Schweizerwochs-Verband,
sich keineswegs auf die Durchführung der alljähr-

"M».Warenschau beschränkt, seine Tätigkeit auf.
Die letzte Herbstkundgebung war gekennzeichnet durch

Zunahme der Schweizerwoche > Schaufenster um
Mr als 1500. Die Landwirtschaft zeigte wachsendes
Mt^esse und organisierte da und dort erstmals
S?chweizerwoche-Märkte", so in Bern, Lausanne,
Mpdon und Schaffhausen, an letzterem Orte mit einer
-^Ausstellung verbunden. Die Radiostationen, must-
Msche und Theater-Vereinigungen stellten sich wiederum
L den Dienst der Veranstaltung, auch Schweizerwoche-
DPus mit besonderen Orchester-Programmen waren
6 Und dort anzutreffen.

w.Der Jahresbericht zollt der Schweizerpresse, der

Mt- und Telegraphenverwaltung und den Bahnen
^sondere Anerkennung für ihre Mitarbeit, Zahlreiche

Antons- und Gemeindebehörden erließen Ausrufe.
Der alljährliche Aufsatzwetthewerb wendet sich
die Jugend, als Trägerin der wirtschaftlichen Zu-

Hst unseres Landes. — Die Hausfrauen und Käufer
H Morgen sullen volkswirtschaftlich richtig denken und

Mdeln lernen. Die künstigen Landwirte, die Gewerbe-
^wenden und Arbeiter, die Industriellen und Beamten,

Künstler und Wissenschaftler sollen mit den Grund-
Men und Zusammenhängen der Volksgemeinschaft
Mußt gemacht werden. In 681 Ortschaften ist bisher
^Wettbewerb durchgeführt worden. Von rund 120,000
^eilnehluern erhielten mehr als 10,000 Schüler die

Notenschrift. Am Wettbewerb 1927 über das Thema
j"?ohbr kommt meine Kleidung?" nahmen 560 Schulen

im' ^ Lehrer mehr als im Vorjahre. Nächsten Herbst

in ».
Aufgabe: „Welche Geräte unserer Küche werden

..°er Schweiz hergestellt?" bearbeitet werden. „Ich er-
da» ^ als sehr wertvoll, der Jugend die Augen für
^.. Schaffen des Mitbürgers zu öffnen und ihr die
^wirtschaftliche Verbundenheit tief einzuprägen",
îA>t ein Lehrer.
„à .rträge, unter Benutzung einer reichhaltigen Film-
do» Achtbildersammlung, wurden an etwa 50 Orten,

* Erwachsenen und Schülern gehalten,

là M eine Lücke in den Beziehungen zwischen Stamm-
dienn «d Auslandschweizern auszufüllen, ist der Presse-

à' auch auf die Schweizerzeitungen im Auslande
^gedehnt worden. Die Blätter unserer Landsleute

Mi 0 besonders Darstellungen über die Leistungs-
der «

schweizerischer Produktionszweige. Anläßlich
^.Handelsvertrags-Unterhandlungen mit Frankreich

sich der Schweizerwoche-Verband bemüht, das all-
Iiin Interesse für derartige bedeutsame Verhand-în zu wecken und wachzuhalten. „Nie so sehr wie

in Zeiten, wo wir dem Ausland als handelspolitischer
Kontrahent gegenüberstehen, sollte sich unser Volk der
Notwendigkeit bewußt werden, nach außen eine einheit-
liche Wirtschaftsfront zu bilden."

Das Schweizerwoche-Jahrbuch soll in der
Richtung des Volkstümlich-Gediegenen ausgestaltet
werden.

Recht interessante Ergebnisse haben Wettbewerbe
und Prüfungsarbeiten gezeitigt, die in Verbindung mit
dem Schweiz. Kaufmännischen Berein und mit Verkäu-
ferinnenschulen durchgeführt worden sind. Gegenüber der
Schweiz. Zentrale für Handelsförderung, der Schweizer
Mustermesse, dem Comptoir Suisse, der Schweiz. Ver-
kehrszentrale und den wirtschaftlichen und beruflichen
Spitzenverbänden sind die Berührungspunkte so zahl-
reich, daß sich von selbst ein nützliches Zusammenwirken
herausgebildet hat.

Man möchte wünschen, daß der Gedanke der Zu-
sammenarbeit unser Wirtschaftsleben immer nachhaltiger
durchsetze und befruchte. Nur so wird es möglich sein,
den Zielen der Schweizerwoche-Bewegung näher zu
kommen und ein kraftvolles, nationales Solidarities-
bewußsein zu schaffen. j,?our 8k äonner, il kaut 8'ap-
partemr."

Die technische Stadt.
Die große Ausstellung der „Jahresschau Deutscher Arbeit" in
Dresden. — Die Technik im Dienste der Menschheit. — Das

erste Kugelhaus der Welt. — Der sprechende Film.

Im Süden Dresdens steht ein riesiger Ausstellungs-
palast mit hohen Kuppelbauten. Rings um ihn her er-
hebt sich eine endlose Reihe von Hallen. Hier ist vor
kurzem die Ausstellung „Die technische Stadt" feierlich
eröffnet worden. Reichspräsident von Hindenburg hat
das Ehrenpräsidium übernommen.

Diese Ausstellung, die sämtliche Errungenschaften der
Technik vergegenwärtigt, verdient das größte Interesse.
Sie soll keine bloße Sensation ohne geistigen und seelt-
schen Gewinn sein, sondern der Mensch von heute soll
erlernen, wie die Technik in sein Leben eingreift, und
wie sie dem ein Helfer wird, der sie richtig erfaßt. Weil
sich in der Großstadt alle technischen Momente konzen-
trieren, so mußte auch das gesamte Material im Rahmen
der modernsten städtischen Betriebe vorgeführt werden.
Man hat das riesige Gelände in neun Gruppen einge-
teilt: Gas, Wasser, Elektrizität, Verkehr und Nachrich-
tenwesen, Schutz für Leben und Eigentum, Ernährung,
Heizung und Beleuchtung, das Bauwesen und die große
Sondergruppe der Dresdener technischen Hochschule, die

ihr 100jähriges Bestehen feiert. Welche Fülle an Ma-
terial bietet jede einzelne Gruppe. Schon die Abteilung
Gas. In Deutschland gibt es gegenwärtig 1200 Gas-
werke, in denen jährlich 10 Millionen Tonnen Kohle ver-
arbeitet werden. Daraus erzeugen sich rund 3^/, Milliar-
den Kubikmeter Gas, 4V- Millionen t Koks, 500,000 t
Teer und außerdem noch riesige Mengen von Ammoniak-
salz, Benzol und andern, im täglichen Gebrauch befind-
lichen Produkten. Vor uns liegt ein Würfel von 1 Tonne
Steinkohle, der allein 500 Kubikmeter Gas liefert, das
darüber in einer Ballonhülle von 30 m Länge aufbe-
wahrt ist. Modelle der modernsten Gaswerke sind auf-
gebaut, und in großen Laboratorien wird gearbeitet.
Glüh-, Härte- und Schmiedeöfen, dte° das gewonnene
Gas verwerten, sind in Betrieb. Dann die Gewinnung
und Verwertung des Trink-und Nutzwassers. Die
Wafserförderung wird durch ein im Betrieb befindliches,
fern gesteuertes Pumpwerk gezeigt. In lückenloser Reihen-
folge sehen wir den langen Weg, den das Wasser von
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bet ©ewlnnung bis pr Verteilung pröcttegt. AIS britteS
©lement folgt bie@Ieftrijität. ©In mädktigeS ®io=
rama fteUt bas ©ropîraftmerï als ©rjeuger bar. (Sine
100,000 VoIt»2eitung fö^rt quer buret) eine |>a[le bte

gewonnene Straft etner ©ropftabt ju, bie gleickfatlS In
gorm eines ®iorama8 aufgebaut ift. ©S folgen bie oielen
Setriebe, in benen bie (SIettrijität für Qnbuftrte unb
£>anbel, für Verfekr, Nlebijin, $pglene, Neîlame, Nack'
ridktenoermittlung unb ben £>au8kalt bienftbar gemalt
werben, ©ekr oiel Strbeit ift fût bie ©ruppe Çot^bau
oerroenbet to orben. VefonberS bie befannte ©täbtegruppe
tn Dberfc^lefien, bie infolge neuer ©renjgeftaltung nadk
bem SBeltîrteg fi<k oor feÇr fd)toietige Probleme gefteUt
Pekt, bie ©täbte |jlnbetibutg, ©letmik unb (Beutzen, tft
als lekrretdkeS Vetfpiel tn auSgejeidjneten SJiobeHen oor=
geführt. Nickt weniger leÇrretdfj ift bas problem beS

Tiefbaus. ©ine „unterirbifc^e ©tabt" jetgt bas grope
©ewirr oon Seitungen unter ber @tta§enoberfläd^e einer
mobernen ©roppabt.

®aS ißolijeiwefen mit feinen neitjeltlidken §ilfS^
mitteln unb bas Aeuermekrmefen ift fekr etngekenb bar*
geftellt. ®a8 SanbeSïriminalamt fûkït bte Vefudker
ju ben bunfelften ©rfdkelnungen beS SebenS. ®te fteffe»
lungen unb ®tebe8faHen, bie ®arfteUungen unb Aufîlâ»
rungSweifen oon SHotben bilben nidkt allein fût ben

.fparmlofen, fonbetn audk für ben oerbreçkerifdk Veran=

lagten eine gfillt oon SHomenten, bte iljn abfc^reden
mûffen. Khtbern unb Augenblicken foUte atlerblngS ber
Autritt ju ben Abteilungen beS SanbeSîrimlnalamteS oer=
boten fein. ®ann bte Verfekr Siegelung. ®a8 Kraft»
wagenwefen unb bie ©trapenbakn jeigen eine grope An=

jakl Neuerungen. ®te ®reSbener ©trapenbakn pellt einen
fog. ©elenîwagenjug tn betrieb mit etner Sänge
oon 21 m> ber in bret Teile geteilt ip, bte tn pdk burdf)
©elenfeoerbunben pnb. ®te iReidfjSbakn unb N e i «k 8 *

pop bringen auSgejetcknete Nlobelle unb tn Vetrieb be=

Pnblitke Anlagen. An ber Abteilung ber tedkntfdken |jock'
fdkule, bie ben ©leîtromafdfjinenbau unb ©leftrotedjntf,
©ckwaikPromtecknif, NietaHurgie, Sffierfpoflfunbe ufw.
umfaßt, ip bte Vorführung eines 2Banberwellen»
oerfucpSf elbeS fekr le^rretdp. ©ine fotd^e 3ufammen«
Peilung aller SJietkoben jur ®arPeKung ber Söanber»
wellen unb ikrer Auswirfungen auf §ockfpannungSnepe
ip oolipänbig neuartig, ©in Transformator erzeugt bte

pr Aeit köckfte erreickbare SBetkfelfpannung oon 1 SNill.
33oIt gegen ©rbe bei einer Setpung oon 600 kVA.
Neben ber tedfjnifeken |)ockfckule ip auck bas ®eutfdke
^pgiene>3Jiufeum oertreten.

©ine überrafdjenbe ©rfekeinung auf ber AuSßeBung
iP baS gewaltige KugelkauS, bas ^ter jum erpen
SWale gebaut ip. ®aS tiefige ÇauS Pekt auf einer @runb=
Pädke oon nur 10x10 m unb ^at bei fedpS ©toefmerfen
etne |»öke oon 30 m. @S enthält 40 Säben unb foH baS
mobernpe ©efckäftSkauS barPeBen. ®aS 5. unb 6. ©toef»
werf nekmen ein KaffeerePaurant auf. ®te Konßruftion
beS Kaufes ip äußerß fdkwterig. ®te ganje £üfle ber
Kugel bePekt aus mächtigen iptanfen. ©Injelne ©ifen»
unb Nlanfenteile wiegen allein 2 Va taufenb Kilo. ®ie
Awedtmäßigfelt eines foldken VaueS war oon oornkeretn
jmelfelkaft. Aefct setgt ftch, baß innen butdk bie Schräg»
fteBung ber Sßänbe eine ganj bebeutenbe Nlenge an Naurn
nufcloS baliegt. ®aS erfte StodEmerf erkält infolge ber
©chrägßeBung fap gar îein ©onnenlldkt. Außerbem ma<
dpen bte untern unb obern ©toefroerfe einen fekr unäPke»
tifdken ©tnbruet. Nein äuperlidk wirb ein foldfjer
S3au tnnerkalb eines AuSPeHungSgelänbeS natürlich immer
feine SBewunbeter Pnben. ©trapenjüge mit folgen Tppen
würben audk äupertidk unerträgltik fein.

£um ©d^Iup ber fpred^enbe gilm. @S ip nun»
mekr möglick geworben, butdk eleftrifdpeS Aufnekmen,

nidkt mekr wie friiker oor bem ©rammopkontridktet
bis ju 20 ißerfonen aufjunekmen, fonbern SDflenfdpett unb

©jenen in ganj beliebigem AuSmafj ju plmen unb ben

Ton über bas Nïiîropkon auf bte ©rammopkonplatte ä«

bringen. Audk Aupenaufnakmen Pnb k«tie butdk ^tne

fakrbare eleftrifcke ©inridktung möglick. wirb on

einem belebten Pat) eine Aufnakme gemadkt. ®ie gn"^
„©pmpkonie" ber ©tabt, baS Naffeln ber ©leïtrifdke^
bas ^upen unb SBremfcn ber AutoS unb bann plökW
etwa bie ketanmatfdklerenben ©olbaten mit ben Hingen'
ben ajiärfdken einer 2Ba<ktparabe pnb fekr gut ju feke"

unb ju kören. Anbete ©tnjelbilber oermitteln fe^c I®'

benbig baS S3ilb unb bte ©pradke.
®ie ©efamtaufgabe ber A^k^fdküu ip fdkwer, abeï

banîbar. SBenn fte baju beiträgt, baS ©riebniS ber um

gekeuet fdknetlen ©ntwidflung ber Tedknif g e i P i g rid|''0
bem aiier.fdken näker ju brtngen, fo t>at fte einen großen

Aroedl erfüllt. ®er 93efucket mup bas Neflamekafte non

bem gropen Nükltdken unb ©dkönen unterfdketben. ®f"
bte Kräfte, beten ber Nlenfd) Pck rükmt, Pnb nidkt
Kräfte, fonbern bte ber Natur. („Naterlanb.")

üerbanflswesen.
Attternationaler SBattmeiftetlongtep. Am 11. Auguf

begann tn SBrünn ber internationale SBaumeipetfongtep'
an bem jaklreidke gadkforporationen aus ®eutfdklnu"'
ber ©dkweij, Augoflaroien, öperreidk, Ungarn unb bet

Tfdkedkoflowafet oertreten pnb.

Cotettiafel.
f Karl $oltnger»K«fcer, ®reckSlermeifter in

parb am 18. AuguP im Atter oon 67 A^k^n.

üer$d»iedene$.

©ewerblidke ©tubienretfe. ®a pck in ben lefcten

Tagen nodk otele Antereffenten für bie 4. gewerbtidk®

©tubienretfe nadk SNüncken, 3GB i en unb SBubaptP
gemelbet k«ben, pekt Pck baS Komitee oeranlapt, bij
Anmelbefrift für Nlitretfenbe bis jum 25. Augufj
ju oerlängern. @8 barf bei biefer ©elegenkett erwäkm
werben, bap bie fNeife für alle brei berükrten ©täbjt
etfreulidke tlberrafdkungen mit pdk bringen wirb ; name«''
ltd} bürften fidk j. 93. bte geplanten Auspüge nadk be>u

©tarnbergerfee mit Nadkteffen in gelbaftng, nadk
©obenjl bei 2Blen unb bem ©emmeting unb auf
SNargaretkenlnfel tn 93ubapep ju befonbetS pbfdk^
Anläffen gepalten, unb bte tn Vorbereitung bepnbliik^
Aufammenfünfte mit ©ewerbeoertretem tn SNündken, 2Bit"
unb Vubapep werben ©elegenkett ju perföntidker ^ök'
tungnakme bieten mit Kreifen, bie fomokl als ißrobu'
jenten als audk Konfumenten unferer fdkweljetifdk^
©ewerbe tn Vetradkt îommen. ®te Netfe beginnt <"*

8. September unb enbet am SJlorgen beS 20. ©eptemb^'

SckSblgung ber Käufer burck ben Saftmagenoe^
lekr. @S würbe tn ber greffe fdkon beS öftern Üb«*

bie gropen ©dkäbigungen berid^tet, bie burdk ben SaF
wagenoetfekr an ben an AutoPrapen gelegenen ©ebäu'
ben fortgefe^t entpeken. Audk bie fpauSbeftßer k®^"
bei ben juPänbigen SBekörben fdkon wteberkolt um
lap oon Abkilfemapnakmen gebeten unb tnSbefonbe^
auf bie ©dkâblidkîett beS TraftorenbetrtebeS unb bej
Vollgummibereifung ktoflerolefen unb babei mit New'

bargetan, bap es bodk gewtp wirtfdkaftlldk oernünftige»
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der Gewinnung bis zur Verteilung zurücklegt. Als drittes
Element folgt die Elektrizität. Ein mächtiges Dio-
rama stellt das Großkraftwerk als Erzeuger dar. Eine
100.000 Volt-Leitung führt quer durch eine Halle die

gewonnene Kraft einer Großstadt zu, die gleichfalls in
Form eines Dioramas aufgebaut ist. Es folgen die vielen
Betriebe, in denen die Elektrizität für Industrie und
Handel, für Verkehr, Medizin. Hygiene, Reklame, Nach-
rtchtenvermittlung und den Haushalt dienstbar gemacht
werden. Sehr viel Arbeit ist für die Gruppe Hochbau
verwendet worden. Besonders die bekannte Städtegruppe
in Oberschlesten, die infolge neuer Grenzgestaltung nach
dem Weltkrieg sich vor sehr schwierige Probleme gestellt
sieht, die Städte Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen, ist
als lehrreiches Beispiel in ausgezeichneten Modellen vor-
geführt. Nicht weniger lehrreich ist das Problem des

Tiefbaus. Eine „unterirdische Stadt" zeigt das große
Gewirr von Leitungen unter der Straßenoberfläche einer
modernen Großstadt.

Das Polizeiwefen mit seinen neuzeitlichen Hilfs-
Mitteln und das Feuerwehrwesen ist sehr eingehend dar-
gestellt. Das Landeskriminalamt führt die Besucher
zu den dunkelsten Erscheinungen des Lebens. Die Feffe-
lungen und Diebessallen, die Darstellungen und Aufklä-
rungsweisen von Morden bilden nicht allein für den

Harmlosen, sondern auch für den verbrecherisch Veran-
tagten eine Fülll von Momenten, die ihn abschrecken

müssen. Kindern und Jugendlichen sollte allerdings der
Zutritt zu den Abteilungen des Landeskrimtnalamtes ver-
boten sein. Dann die Verkehrsregelung. Das Kraft-
wagenwesen und die Straßenbahn zeigen eine große An-
zahl Neuerungen. Die Dresdener Straßenbahn stellt einen
sog. Gelenkwagenzug in Betrieb mit einer Länge
von 21 m> der in drei Teile geteilt ist, die in sich durch
Gelenke verbunden sind. Die Reichsbahn und Reichs-
post bringen ausgezeichnete Modelle und in Betrieb be-

findliche Anlagen. In der Abteilung der technischen Hoch-
schule, die den Elektromaschinenbau und Elektrotechnik,
Schwachstromtechnik, Metallurgie, Werkstoffkunde usw.
umfaßt, ist die Vorführung eines Wanderwellen-
Versuchsfeldes sehr lehrreich. Eine solche Zusammen-
stellung aller Methoden zur Darstellung der Wander-
wellen und ihrer Auswirkungen auf Hochspannungsnetze
ist vollständig neuartig. Ein Transformator erzeugt die

zur Zeit höchste erreichbare Wechselspannung von 1 Mill.
Volt gegen Erde bei einer Leistung von 600
Neben der technischen Hochschule ist auch das Deutsche
Hygiene-Museum vertreten.

Eine überraschende Erscheinung auf der Ausstellung
ist das gewaltige Kugelhaus, das hier zum ersten
Male gebaut ist. Das riesige Haus steht auf einer Grund-
fläche von nur 10x10 m und hat bei sechs Stockwerken
eine Höhe von 30 m. Es enthält 40 Läden und soll das
modernste Geschäftshaus darstellen. Das 5. und 6. Stock-
werk nehmen ein Kaffeerestaurant auf. Die Konstruktion
des Hauses ist äußerst schwierig. Die ganze Hülle der
Kugel besteht aus mächtigen Planken. Einzelne Eisen-
und Plankenteile wiegen allein 2'/s tausend Kilo. Die
Zweckmäßigkeit eines solchen Baues war von vornherein
zweifelhaft. Jetzt zeigt sich, daß innen durch die Schräg-
stellung der Wände eine ganz bedeutende Menge an Raum
nutzlos daliegt. Das erste Stockwerk erhält infolge der
Schrägstellung fast gar kein Sonnenlicht. Außerdem ma-
chen die untern und obern Stockwerke einen sehr unästhe-
tischen Eindruck. Rein äußerlich wird ein solcher
Bau innerhalb eines Ausstellungsgeländes natürlich immer
seine Bewunderer finden. Straßenzüge mit solchen Typen
würden auch äußerlich unerträglich sein.

Zum Schluß der sprechende Film. Es ist nun-
mehr möglich geworden, durch elektrisches Aufnehmen,

nicht mehr wie früher vor dem Grammophontrichter nur

bis zu 20 Personen aufzunehmen, sondern Menschen unv

Szenen in ganz beliebigem Ausmaß zu filmen und den

Ton über das Mikrophon auf die Grammophonplatte Z»

bringen. Auch Außenaufnahmen sind heute durch eine

fahrbare elektrische Einrichtung möglich. So wird an

einem belebten Platz eine Aufnahme gemacht. Die ganze

„Symphonie" der Stadt, das Rasseln der Elektrisches
das Hupen und Bremsen der Autos und dann plötzlich

etwa die heranmarschterenden Soldaten mit den klingen'
den Märschen einer Wachtparade sind sehr gut zu sehen

und zu hören. Andere Einzelbilder vermitteln sehr le'

bendig das Bild und die Sprache.
Die Gesamtausgabe der Jahresschau ist schwer, aber

dankbar. Wenn sie dazu beiträgt, das Erlebnis der um

geheuer schnellen Entwicklung der Technik geistig richtig
dem Menschen näher zu bringen, so hat sie einen großen

Zweck erfüllt. Der Besucher muß das Reklamehafte von

dem großen Nützlichen und Schönen unterscheiden. Denn

die Kräfte, deren der Mensch sich rühmt, sind nicht seine

Kräfte, sondern die der Natur. („Vaterland.")

llervaämsen.
Internationaler Baumeisterkongreß. Am 11. August

begann in Brünn der internationale Baumeisterkongreß,
an dem zahlreiche Fachkorporationen aus Deutschland,
der Schweiz, Jugoslawien, Österreich, Ungarn und der

Tschechoslowakei vertreten sind.

Totentafel.
î Karl Holinger-Katzer, Drechslermeister in GlaruS,

starb am 18. August im Alter von 67 Jahren.

vmchlîâenîî.
Gewerbliche Studienreise. Da sich in den letzten

Tagen noch viele Interessenten für die 4. gewerbliche

Studienreise nach München, Wien und Budapest
gemeldet haben, sieht sich das Komitee veranlaßt, die

Anmeldefrist für Mitreisende bis zum 25. August
zu verlängern. Es darf bei dieser Gelegenheit erwähw
werden, daß die Meise für alle drei berührten Städte

erfreuliche Überraschungen mit sich bringen wird; namem'
ltch dürften sich z. B. die geplanten Ausflüge nach dew

Starnbergersee mit Nachtessen in Feldafing, nach dew

Cobenzl bei Wien und dem Semmering und auf dn

Margaretheninsel in Budapest zu besonders hübsche"

Anläffen gestalten, und die in Vorbereitung befindliche"
Zusammenkünfte mit Gewerbevertretern in München, Wie"
und Budapest werden Gelegenheit zu persönlicher Füh'
lungnahme bieten mit Kreisen, die sowohl als Prod"'
zenten als auch als Konsumenten unserer schweizerische"
Gewerbe in Betracht kommen. Die Reise beginnt aw

8. September und endet am Morgen des 20. September-

Schädigung der Häuser durch den Lastwageuoek'
lehr. Es wurde in der Presse schon des öftern über

die großen Schädigungen berichtet, die durch den Last'

wagenverkehr an den an Autostraßen gelegenen Gebä"'
den fortgesetzt entstehen. Auch die Hausbesitzer habe"
bei den zuständigen Behörden schon wiederholt um
laß von Abhilfemaßnahmen gebeten und insbesondere

auf die Schädlichkett des Traktorenbetrtebes und der

Vollgummibereifung hingewiesen und dabei mit Rech'

dargetan, daß es doch gewiß wirtschaftlich vernünftiger
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